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Söüblume.
,,23lof) c Gßiibltime!" — feige fiiin«[;in fi,
„l£ tuat;ri Äiiiiigsblume!" — fäge=n»i. —
£uc wie bas ©fidjtli golbgalb u fcljoit vuiib,
SBic=u-es djlts Sümili us be ©reefer djunt,
2Bie=u=es 311t Sumte luegt, fid) itacf)te ftrertl,
Ills ob es baufe wet, baf; fie's f)et gweeft.

Sie tjet bä •3iad)teil, tmfj fie t;ie betjeim
U baff [ic überalt begägnet eittt. —
Sät fie biofi warl)[e wit itt Ütfrifa,
tüte wet im tEriebfjuus fie, im Satong t)a,

We Iegti gäru für fie iitciugs ffräntlf bar,
II altes rief: Wie fclfbit! Wie wunberbar! —

© r it ft X) ii r.

Der 23 it it û o s rat bat befcbtoffen, in
Datar (ffran3öfifch=Oftafrifa), wo cttua
150 Schwerer aitfäffig fiitb, eitt £>0=

norarfcnfulat 3" fdjaffen. Wis Honorar»
tonful ift Georges Déconiba3 non Sa»
oignt) in 2lusfid)t genommen. — Wn
Stelle bes, 3uriidgetretenen ©Iiglio Ro=
metta luiivbc in ben Wuffidjtsrat bei
fdjweherifdjen Scbtllerftiftung Stänberat
23ertoni gewählt. — Der 23unbes=
ocrfammlung wirb eine 23otfdjaft unter»
breitet über bée llmumnblmtg ber gegen-
wältigen aufeerorbentlidjen biplomuti»
fdfen Rtiffion in oer Rüiiei iit eine ftärt
bige ©cfanbtfd)aft. Die Sd;affung bieler
©efanbtfdjaft ift ein bringlidjer 2Bunfd)
unferer Sdjwcijertolouie in ber Dürfet, wo
fid) an 600 Schwerer befinben, bic rtmb
110 üiegenfel)atten ihr eigen nennen. —
Der neue portugiefifdje Gjefanbte iit
23ertt, WIberto bc Otioeira, bat am 25.
Rtai bem 23unbespräfibenten fein 23e-

glaubiguitgsfdjreibcrt überreicht.

Die Wlfobotfommiffion ber etbgenöf»
fifdfeit Räte genehmigte einftinunig ©e=
fchäftsberid)t unb Rechnungen ber 211=

foholocrwattung für 1927. Der Rein»
ertrag beträgt 0fr. 7,306,041; an bie
ttantone 3111 23erteilung gelangen ffr.
6,217,744, was auf ben 5topf ber 23c»

oölferung ffr. 1.60 gegen 0fr. 1.20 im
oergangenen 3ahre ausmacht.

Der ©rpcrtenberidjt über unfere 9Jti=
litäraoiatif burd) 3wei auslänbifdfe Spe»
äialiften würbe Dein etbgenöffifdjen Rti»
litärbepartement Rütte Rlai abgeliefert.
23eoor biefer 23erid)t oeröffentlidjt wer»
beit fann, .muh nod) uom Departement
aus feftgefteltt werben, wer für bie ted)=
nifdfe 2lnorbnuttg bei ber 2lbänberuitg
ber M. 8, mit ber Hauptmann Kartier
abftüröte, oerantworttid) ift. Das aus
unterer 51onftruftionswerfftätte beroor»
gegangene Sdjutftugjeug ber fflieger»
truppe ©olumbias leiftet unter ben
fd)wierigften 23erbä(tiuffe ausgeäeidjnete

Dienfte. Der 3agbeinfiber Demoitine
ftammt aud) aus Rhu© ferner hut fid)
neueftens ein frem oer Staat um bie
Lieferung 001t fflugseugen burd) bie oib»
gcnöffifdje itonftruttionswerfftätte inter»
effiert.' Dies geigt, baff wir fehr wobt in
ber Rage finb, nad) auslänbifdjen Rio»
bellen felbft fflugjeuge 311 bauen.

Die Rreiseifenbahnräte, bie ein 5toI=
legiutn oon 75 Rtitgltebern bilbett, nah»
men bei ihrer lebten Ragung ant 24.
SOtai in ber ffrage ber Rtaffnahmcu ge=

gen ben Wutomobilwettbewerb einftim»
mig bie fotgenbe Refolution an: ,,1.
Die oereinigten flreiseifcnbalmräte be=

grüben bie oon ber fantonalen 3ufti3=
unb D301i3ei"bireï10rc11î0nferen3 beut 23un=
besrat gegenüber oorgebra:t)t:n 2ture=
gungeit: a) Ks fei bie Wrbctts3eit ber
Retufsdjauffeure 00111 23uitbe mögfidfft
batb burd) ein Spesialgefeb 311 regeln
unb b) es fei 3U prüfen, ob bie gewerbs»
mäßigen ©ütertransporte. mit Rtotor»
(aftwagen innerhalb bestimmter ©reit3en
nicht als fon3effionspflid)tig 311 elitären
feien. 2. Sie fprechen ben SBuitfdj aus,
es möchten überhaupt Riittel unb 2Begc
geflieht werben, um eine int allgemeinen
Sntereffe gelegene Regelung ber ftonlur»
ren3oerl;ältniffe gwifchen ©ifenbahn uitb
Raftwagen hetbei3uführen."

Wuf ©riinb ber 001t ben S. 23 23.

angeflehten 23erfud)ett 3ur Sicherung ber
Rioeauüöergänge würbe eine 23erorb»

tiling ausgearbeitet, weldje ' einheitliche,
für bie gaii3e Sd)toci3 gültige 23eftim=
tnungett über Wbfdjlttfe unb Signalifie»
rung ber Rioeauübergänge enthält- ©s
wirb hieb ei unterfdjieben gtuifdjcn Ri=
oeautibergängeit mit 23arrieren, mit
automatifdjen Signalen, bie bas Raben
eines ßuges anfiinbigen unb 3wifd)cn
llebcrgättgeit ohne iebe 23orrid)tuug. Der
©ntwurf wirb ben 3ntereffenten 3ttr 23er»

nebmlaffung gugeftettt werben.

Die fchwei3erifd)c Roftoerwaltung er»

3ielte iit ben erften 4 Rtonaten bes 3ab»
res eine Rerbefferung gegenüber beut
23orjahre 001t 8fr. 700,000. Diefe 23er»

befferung ift auf bie oermehrten ©in»
nahmen int Roftbetrieb 3urüd3uftihren.
Der ©iititahmcnübcrfdjub ber Rele»

graphen» unb Relcpbonucrmalttiitg in
ben erften 4 Rtonaten ift um rttitb 1,5

Rtitliorien ffranïcn höher als im gfei»

djen 3eitraume bes 23oriahres.

Die fdjwei3erifd)e Riilcbfoinmiffion
ftcllt feft, bah im 3nhre 19^7 © ber

Sd)toei3 27,09 SReterjentner Rhlçh pro»
bu3iert würben, gegen 27,52 Rtilttonen
Rietersentner im 23orjahrc. 23on ben

23robu3enten würben 8,8, oott ben ilon»
fumenten 7 Rliltionen Rtetersentner oer»
wenbet, sur tedmifdjen 23erarbeitung ge»

langten 11,05 Rtillioiten Rietergentner,
3tir" Wusfuhr 233,000 Rfeter3entner. —-

Die fdjweijerifche ©ierprobuftion bedt
65,6 Rro3eitt bes 23ebarfes, 34,4 Rio»

gent miiffeu eingeführt werben. Der ©e»
famteferoerbraud) ift 640 Rliltionen
Stiid, oon weldjen 420 Rtittionen Stüd
aus bem 3nlanb gebedt werben.

3m Rionat 2lpril finb 363 Rerfonen
nad) überfeeifdjen Sättbern ausgewanbert.
3it ben erften oier Rtonaten bes Sabres
war bie 3abt ber Wuswanberer 1486,
gegen 1815 im gleichen Zeitraum bes
23oifahres.

2(tis ben Kantone it.

Wargau. Die Warauel Stabtbebör»
beit haben bie Dorerweiterung mit f?ufe=

gättgerlauben für ben Durdjgangsoerfebr
Warau»Staffetegg=SridtaI in oorbitb»
2ßeife burdbgeführt. Der £>eintatfd)ub=
gebaute würbe oerftänbnisootl gewahrt.
— Die Stabt 23abcn hatte am 31. De»
geinber total 9824 ©inwobtter unb wirb
fomit nod) biefes 3ahr bie 10,000 er»
reichen. Dabei beträgt bie 3al)l ber in
23aben wobitenbett ftimmbercdjtigten
Ortsbürger nur 192.

23afelftabt. Die grohrätlidje 3\ont»
ittiffion 3ur ileberprüfung ber 23eteili=
gung bes Äatttons am Slraftwert Ober»
tjasli beantragt bem ©rohen Rat bic
©enehmigung ber mit 3.213.0. ab»
gefdfloffencn iöauptoerträge. Sie beau»
tragt ferner bie fotgenben Ärebite: ffr.
6 Rtiltioiten für bie Uebernahmc
oon 2Tttien ber 51.2B. O. uitb ffr. 3,9
Rtiltioiten für bic llcbertragungsantagen
3nnerttird)cu=23afel. 3ur Sefd)affung
biefer 9Rittet foil eine Staatsanleihe bis
3UIU Riarimatbetrag oon ffr. 10 Rtil»
liottett aufgenommen werben. — Der
23euölfcruiigsftanb ber Stabt 23afel bat
©nbe 2lprit bie 3ahl 150,000 über»
fdjritten, was gegenüber beut 23orjal)re
einen 23eDölferungs3iiwad)s oon rttnb
3000 Rerfonen bebeutet. — Die St)=
itobe ber eoangclifd)»reformierten ilircbc
23afelftabt hat befdjtoffen, bas Rtarimal»
gchalt ber ffieiftlichen o'oit ffr. 10,000
iäbrlid) auf ffr. 11,200 311 erhöben, wo»
burd) auch bie marintale Rettfiott oon
ffr. 7000 auf ffr. 8900 erhöht wirb.

23 a f e lla n b. 23ei ber 2t3af)I bes ©c»
meinbepräfibenten oott Rieberborf er-
hielten beibc 51anbibatcn 55 Stimmen
©s tourbe burd) bas fios entfdiieben
wobei ©emeinberat Degen 311 ©'-
meinbepräfibenten aufrüdte.

Gleit f. Der Streit ber ©enfer 23au=
arbeiter geht wetter. Die fführer b'v
Streifbewegung finb Rationalrat Ricoleunb btc biet Äommuniften Rignat, Hebetunb Drondjet. Die Streiffübrer weigernftd), an ben © tn10 u ngsoe rhanb Umge tt teil»
aunehmen unb tn ©egenwart bes Dcle»

a rmrrffrhnf/ * ''s !^/^ialien 23auarbeiter »

>
^^utteren. — Das 53or=

ufttonsgertdft hat bas ©bepaar Ratru
wegen fd)Ied)ter 23ehanblung feiner ilin»
rr'i 'i '^ ''t Rtonaten ©efängttis unb
Lntnebung ber elterlichen ffiewalt auf
0 3al;re oerurteilt.

Söiiblume.

„Bloß e Söiiblunie!" — säge fürnähm si,

„E wohri zki'mtzisblume!" - säge-ii-i. —

Luc wie das Gsichtli goldgälö u schön rund,
Wie-n-es chlis Siìnnli ns de Greeser chnnt,

Wie-n es zur Sunne Inegt, sich nachre strecli,

Als oö es danke wet, daß sie's het gweckt,

Sie het dä -Nachteil, daß sie hie deheini
U daß sie überall begägnet eini, —

Tät sie bloß wachse wit in Afrika,
Nie wet im Triebhnns sie, im Salomi ha,

Me legti gärn für sie inängs Fränkli dar,

il alles rief! Wie schön! Wie wunderbar! -
E r n st D ü r.

Der Bil no es rat hat beschlossen, in
Dakar sFranzösisch-Ostafrika), wo etwa
150 Schweizer ansässig sind, ein Ho-
norarkonsulat zu schassen. Als Honorar
konsul ist Georges Dmombaz von Sa-
vignn in Aussicht genommen. — An
Stelle des, zurückgetretenen Eliglio Po-
metta wurde in den Aufsichtsrat der
schweizerischen Schillerstiftung Ständerat
Bertoni gewählt. Der Bundes-
Versammlung wird eine Botschaft unter-
breitet über die Umwandlung der gegen-
wältigen außerordentlichen diplomat!-
scheu Mission in oer Türkei in eine stän-
dige Gesandtschaft. Die Schassung dieser
Gesandtschaft ist ein dringlicher Wunsch
unserer Schweizerkolonie in der Türkei, wo
sich an 600 Schweizer befinden, die rund
110 Liegenschaften ihr eigen nennen. —
Der neue portugiesische Gesandte in
Bern, Alberto de Oliveira, hat am 25.
Mai dem Vundespräsidenten sein Be-
glaubigungsschreiben überreicht.

Die Alloholkommissivn der eidgenös-
fischen Räte genehmigte einstimmig Ge-
schäftsbericht und Rechnungen der Al-
koholverwaltung für 1927. Der Nein-
ertrag beträgt Fr. 7,306.041,- an die
Kantone zur Berteilung gelangen Fr.
6,217.744, was auf den Kopf der Be-
völkerung Fr. 1.60 gegen Fr- 1.20 im
vergangenen Jahre ausmacht.

Der Expertenbericht über unsere Mi-
litäraviatik durch zwei ausländische Spe-
zialisten wurde dem eidgenössischen Mi-
kitärdepartement Mitte Mai abgeliefert.
Bevor dieser Bericht veröffentlicht wer-
den kann, muß noch vom Departement
aus festgestellt werden, wer für die tech-
nische Anordnung bei der Abänderung
der öl. 8, mit der Hauptmann Cartier
abstürzte, verantwortlich ist. Das aus
unserer Konstruktionswerkstätte hervor-
gegangene Schulflugzeug der Flieger-
truppe Columbias leistet unter den
schwierigsten Verhältnisse ausgezeichnete

Dienste. Der Jagdeinsitzer Demoitine
stammt auch aus Thun, ferner hat sich

neuestens ein fremder Staat um die
Lieferung von Flugzeugen durch die eid-
genössische Konstruitionswerkstätte inter-
essiert. Dies zeigt, daß wir sehr wohl in
der Lage sind, nach ausländischen Mo-
dellen selbst Flugzeuge zu bauen.

Die Kreiseisenbahnräte, die ein Kol-
legium von 75 Mitgliedern bilden, nah-
men bei ihrer letzten Tagung am 24-
Mai in der Frage der Maßnahmen ge-
gen den Automobilwettbewerb einstim-
mig die folgende Resolution an: ,,1.
Die vereinigten Kreiseisenbahnräte be-
grüßen die von der kantonalen Justiz-
und Polizeidirektorenkonferenz dem Bun-
desrat gegenüber vorgebrachten Anre-
gungen: u) Es sei die Arbeitszeit der
Verufschauffeure vom Bunde möglichst
bald durch ein Spezialgesetz zu regeln
und K) es sei zu prüfen, ob die gewerbs-
mäßigen Gütertransporte mit Motor-
lastwagen innerhalb bestimmter Grenzen
nicht als konzessionspflichtig zu erklären
seien. 2. Sie sprechen den Wunsch aus,
es möchten überhaupt Mittel und Wege
gesucht werden, um eine im allgemeinen
Interesse gelegene Regelung der Konkur-
renzverhältnisse zwischen Eisenbahn und
Lastwagen herbeizuführen."

Auf Grund der von den S.B.B,
angestellten Versuchen zur Sicherung der
Niveauübergänge wurde eine Vervrd-
nung ausgearbeitet, welche einheitliche,
für die ganze Schweiz gültige Besinn-
mungen über Abschluß und Signalisie-
rung der Nioeauübergänge enthält. Es
wird hiebei unterschieden zwischen Ni-
veauübergängen mit Barrieren, mit
automatischen Signalen, die das Nahen
eines Zuges ankündigen und zwischen
Uebergängen ohne jede Vorrichtung. Der
Entwurf wird den Interessenten zur Ver-
nehmlassung zugestellt werden.

Die schweizerische Postverwaltung cr-
zielte in den ersten 4 Monaten des Iah-
res eine Verbesserung gegenüber dem
Vorjahre von Fr. 700,000. Diese Ver-
besserung ist auf die vermehrten Ein-
nahmen im Postbetrieb zurückzuführen.
Der Einnahmenüberschuß der Tele-
graphen- und Telephonverwaltung in
den ersten 4 Monaten ist um rund 1,5

Millionen Franken höher als im glei-
chen Zeitraume des Vorjahres.

Die schweizerische Milchkommission
stellt fest, daß im Jahre ISA m der

Schweiz 27,09 Meterzentner Mich pro-
duziert wurden, gegen 27.52 Millionen
Meterzentner im Vorjahre. Von den

Produzenten wurden 8,3. von den Kon-
sumenten 7 Millionen Meterzentner ver-
wendet, zur technischen Verarbeitung ge-
langten 11,06 Millionen Meterzentner,
zur Ausfuhr 233,000 Meterzentner. ^
Die schweizerische Eierproduktion deckt

65,6 Prozent des Bedarfes, 34,4 Pro-

zent müssen eingeführt werden. Der Ge-
samteierverbrauch ist 640 Millionen
Stück, von welchen 420 Millionen Stück
aus dem Inland gedeckt werden.

Im Monat April sind 363 Personen
nach überseeischen Ländern ausgewandert.
In den ersten vier Monaten des Jahres
war die Zahl der Auswanderer 1486,
gegen 1815 im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

Ails den Kantonen.

Aargau. Die Aarauer Stadtbehör-
den haben die Torerweiterung mit Fuß-
gängerlauben für den Durchgangsverkehr
Aarau-Staffelegg-Fricktal in vorbild-
Weise durchgeführt. Der Heimatschutz-
gedanke wurde verständnisvoll gewahrt.
— Die Stadt Baden hatte am 31. De-
zember total 9324 Einwohner und wird
somit noch dieses Jahr die 10,000 er-
reichen. Dabei beträgt die Zahl der in
Baden wohnenden stimmberechtigten
Ortsbürger nur 192.

Baselstadt. Die großrätliche Kom-
mission zur Ileberprüfung der Beteili-
gung des Kantons am Kraftwerk Ober-
hasli beantragt dem Großen Rat die
Genehmigung der mit K. W-O. ab
geschlossenen Hauptvertrüge. Sie bean-
tragt ferner die folgenden Kredite: Fr.
6 Millionen für die Uebernahme
von Aktien der K. W-O. und Fr- 3,9
Millionen für die Uebertragungsanlagen
Jnnertkirchen-Basel. Zur Beschaffung
dieser Mittel soll eine Staatsanleihe bis
zum Marimalbetrag von Fr. 10 Mil-
lionen aufgenommen werden- — Der
Vevölkerungsstand der Stadt Basel hat
Ende April die Zahl 150,000 über-
schritten, was gegenüber dem Vorjahre
einen Bevölkerungszuwachs von rund
3000 Personen bedeutet. — Die Sp-
node der evangelisch-reformierten Kirche
Baselstadt hat beschlossen, das Marimal-
gestalt der Geistlichen von Fr. 10,000
jährlich auf Fr. 11,200 zu erhöhen, wo-
durch auch die maximale Pension von
Fr. 7000 auf Fr. 8900 erhöht wird.

B a selIand. Bei der Wahl des Ge-
meindepräsidenten von Niederdorf er^
hielten beide Kandidaten 55 Stimmen
Es wurde durch das Los entschiede»
wobei Eemeinderat Degen z. K,'
meindepräsidenten aufrückte.

Genf. Der Streik der Genfer Bau-arbeiter geht weiter. Die Fübrer d»>
Streikbewegung sind Nationalrat Nicoleund die drei Kommunisten Pignat, Lebetund ^onchet. Die Streikfühver weig-rmsich, an den Einigungsverhandlungen teil-zunehinen und m Gegenwart des Dele-

» ewwNM »sk
^ îìîl ich -so zialen Bauarbeiter-

ì
>

Okulieren. — Das Kor-
iektionsgericht hat das Ehepaar Patru
wegen schlechter Behandlung seiner Kin-

M ^hn Monaten Gefängnis und
Entziehung der elterlichen Gewalt auf
o Jahre verurteilt.
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St. (Sailen. Die Verwaltung der
VorfcbcKb==éeiben=Vabn bat ein ©leftri»
fifationsprojeft ausgearbeitet, mit einer
iloftenfumme oon gr. 700,000. Die Sto»
Ttert ïolleri folgenbermafeen aufgebracht
werben: Darlehen bes Vunbes 350,000
granfen, ©emeinbe Reiben gr. 175,000,
©emein.be Vorfcbad) gr. 150,000 unb
©emeinbe fiutjenberg gr. 25,000. £ei=
ben l>at feinen atnteit fdjon bewilligt,
Vorfcbad) unb fiuhenberg müffen fiel) erft
nod) entfeheiben. — Die ©raförbetung
im ©ifenbergwerf ©onjen betrug 1927
56,000 Donnen, gegen 25,000 Donnen
im Vorjahre. Die ©efellfchaft will nun
einen 3weiten Stollen im Dale ob Dritb»
bad) anlegen, ber die projezierte gör»
derungsmöglichfcit in 4—-5 Sohren er»
reidjett foil.

D h u r g a u. Su ber fiantonsfd)uIe
in grauenfelb foil eine Heine Sternwarte
eingerichtet werben, ©s foil ein großes
gernrobr für etwa 30,000 granfen an»
gefchafft werben. 3ns Vubget 1923 wur»
den hiefür gr. 5000 eingeftelit, gr. 7000
hat die iööppliftiftung in Vmsfidjt ge»
fteltt und der ©emeinberat grauenfelb
hat gr. 1500 3ugefidjert.

D c f f i n. Der ©rohe Veit befdjlofs
endlich den Vau der Strohe oon ©an»
bria. ©s wurde das fogenaunte obere
Vrojctt gewählt, nad) dem fid) die
Strohe airfa 80 SReter über dent See»
fpiegel, am ôang ob ©aitbria, hin»
jiehen wird. — Vitt Vfingftfonntag oor»
mittags brad) int ftino Varadifo in
fiugano infolge Äur3fd)(uffes geuer aus.
Der ganse obere Deit bes ©ebäudes
fiel den glamtncn 311m Opfer urtb der
einftiirsenbe Dachftuhl begrub fämtlidjes
SOtobiliar unter fid). Die weitigen Ve»
fudjer tonnten fid) redjtjeitig in Sicher»
heit bringen.

Xtri. Vei den äBablen oom 20. SQtai
wurden in den fiandrat gewählt: fion»
feroatioc 31 (bisher 35), fiiberale 11
(12), Scaialbemofraten 2 (3) und ein
îBilder (2). 3n fitltdorf lomtuen 5 und
in aBaffcn 2 Sihe 3ur Vadjwahl-

2B allis. 3n einer gabrit ber fionaa»
werfe in Vifp fand am 24. Vtai eine
©xplofiott ftatt. ©in Vorarbeiter Schod)
wurde getötet; ocrleht wurde der 3n»
genieur Schlatter und der Arbeiter
Vfammater. ©.rplobiert ift ein ©in»
dampfapparat der Vitratanlage. Der
Vtaterialfchaden ift bedeutend, bod) leidet
der Vetrieb feinertei Unterbind).

3 ü rid). Die Vccbnung der Stadt
3ürid) fd)Iieht bei gr. 57,8 Vtiiiionen
©itinabmen und einem Vorattfdjlag oon
gr. 35,849 tint 2,7 SCRitlionen grauten
giinftiger ab als oeranfd)Iagt war. Das
©efamtfteuererträgnis ift gegen das 35or»

jähr um 1 Vfillion granfen gurücf»

gegangen; das ©aswert hatte einen
Veingemintt oott gr. 1,6 Sftillionen, die
aBafferoerforgung oon gr. 1,5 SRil»
lionett, das ©lettrisitätswerf gr. 3,2
Vtillionen und die Straßenbahn einen
Vetiiebsiiberfchuh oon gr. 2,5 SRillioneu-
— aim 26. jtRai wurde bei groher Ve»
teiligung der Vehördeu und der fiiinftler»
fchaft die Vationale ftunftausftellung er»
öffnet, die bis 311m 22. 3uli im 3ürcber
fiunftljaus untergebrad)t ift.

mernmatwl
f grife <5täu6,

gern. Stf)tit)f)änbler in ïf)""-
Samstag beit 21. Sfpril oerftarb in äfjim,

nactjbem et fid) non einer fdjtoeren ilranïfjeit
äcitrocife erfjolt batte, non ibr aber nirfjt banetnb
gebeffett tuorben mar, ein martantcr ©ärger,
Sd)u()I)änblet gfritj (Stäub, itn Aliter non erft
52 3al)ren. (Er mar ein (dfmnet Stinb, f)ier

im galjre 1876 geboren, l)icr die Sd)ttlen be»

fudjenb, bic Stabt ftetsfort non ^erjen lie»

benb unb eiferfiidjtig über i()r ©liU)ett unb
(Sebeibeit madjeitb. Seine (Eltern battett ilpi
für tien' irjanbclsbenif beftimmt, bett er

' in
breijabtiger £ebr,)eit in Üteuenburg erlernte. 3'"
Segriffe, eine Stell: im ©üslattbe anjutreten,
entrif) il)nt bas Sdjidfal oiel 311 ftül)e beu

Sater, unb als ewiger in Setradjt fallenber
Sol)it — ein Sruber meilte in Suterita —
muhte ber junge gtitj in jugenblidient ©Iter
mtfantmen mit feiner Stiefmutter (bie leiblidje
Stutter mar il)nt fd)ott in 3artem ©Iter ent»

riffen toorben) bie Sorge für bas elterliche
Sd)ubgefd)äft übernehmen, bas er in ber golge
311 fdjöner Sliite entmidelte, unb feine jiingertt
(5efd)ioifter er3ie()ett helfen. So fiebelte er fid)
bauernb in feiner ©aterftabt an, uermät)lte fid)
1901 mit (Emma Salmer non Sßilbersmil, bie
ibtn btei Slinber fdjentte unb lebte feiner jja»
mtlie unb feinem Oäefdjäft. ©ber audj ber
Oeffentlidjfeit mibinete er feine Strafte, oor
allem ber Stabtfcbiitjengefellfdjaft, ber er in
allen (Ebargen bis 311111 Sdjütjenmeifter unb
Sßräfibenteu hinauf treu" bieute, aber and) ben

geroerblicben giiftitiitionen, 3uletjt nod) als
©timber uitb erften Eßräfibeitten niit fiiebe bem

tliabattoerein, ber fein rafdjes ©ebeihen oor
allem bem Serftorbeitcn oerbantt. Dann er»
innerit mir uns gerne an bie große ©rbeit,
bie ber ©erftorbene anläßlich ber Organifation
ber gefte geleiftet T;at, oft als ifkafibent bes

äBirtfdjaftstomitees, 1111b in biefer (Sigcnfrljaft
3iiletjt itod) bei ber (Durchführung bes (anto»
itaien Sölufüfeftes im gal)re 1925. Der Stabt
opferte er manche Stuitbe als eifriges 9Jtit»
giieb ber getiermel)r, in ber er lange geit
ben Epoften eines (Eijefs bes £öfd)3uges oer»
fat), als tütiges ÜJtitglieb ber (ßrimarfchul»
tontmiffion unb 3uleftt als SJtitglieb bes Stabt»
rates, bem er als ©ertreter ber ©ürgerpartei
angehörte, bis ber törperlidje 3ufamtnenbruch
feiner öffentlichen äßirlfamfeit and) I)iet ein
(Enbe fetjte, *111(311 früh hat auch ü)0t, ujie

feinem ©ater, bas Sd)idfal ben Spaten aus
ber §anb genommen, aber fein llnbenfeit bleibt
lebenbig in beuen, bic ilpt getannt haben. (Er

bat ein erfolgreiches Sebcit gelebt, unb feine
©flidjtcn ais gfamilienoater, ©etufsinanit unb
Siirger in ibealem, ed)t fibtoeherifdjem Sinne
erfüllt. Die (Erbe fei il)in leidjt!

_3n der aweiten aBoche der ©rohrnts»
feffion gab es eine wichtige Dehatte über
die görderung des glugwefeits. Der
Vertreter der Stadt Vern plädierte für
bie fantonale Itnterftiihung des ging»
plahes auf dent Velpmoos. Der tanto»
nctle ginan3trtinifter aber ftüfcte fid) auf
die fdjledjte finan3ielle fiage des Statt»
tes und oerfpracb nur, alle gemadjteu
ainregungen 311 prüfen und fpciter einmal
ein ©efeh über die görderung des ging»,
toefens eitt3ubringen. 3n der Disfufi'ion
wurde auch oor 31t groher .firäfteserfplit»
terung gewarnt, mehr als drei ging»
pläbe (Vern, Viel und' Dhun) feien tut»
augchracht- — aiud) die Deïretshahnen
waren ©egettftand der ©rörterungen.
SRan fprach oon einer Hnterftelluug des
atutomobils unter die für ©ifett»
bahnen geltenden ©efetjesheftimmungeu
und oon der Verfdjinelsung der Detrets»
bahnen, ailles wird überprüft werden,
doch wird eine gufioitierung der feiner»
seit gaii3 wahllos und fpftemlos ge»
bauten 12 Detretsbahnen wohl unmög»
lief) fein, möglid) wäre eine fioitsentra»
tion in etwa 6 gufionsgruppert. — 3it
der lebten Stbuitg gab es dann noch
eine Debatte wegen der aiichtwiederwähl
eines So3iaIbemotraten als Staats»
oertreter in ber ÜJtäbdjenfetundar» unb
J3andelsfd)ulfommtffion Viel. Unter»
rid)tsbireftor Vudolf ertlärte dies als
atutwort auf das einfeitige Vorgehen
des Vicier Stadtrates, der den einsigen
Vtirgerlidjett unter den ffiemetnbeuertte»
tent aus der genannten fiommiffion weg»
gewählt hatte. Die ßufaiumenfehung der
Schiilcrfd)aft in Viel rechtfertige aber
feine mehrheitlich [o3ialiftifd)c Sdjulfom»
ntiffion. Der Vegicrungsrat werde and)
in 3ufunft auf diefem Standpunft he»

harren. Der 3nterpellaut anbrecht (So3-,
Viel) war natürlich mit biefer atutwort
nicht aufrieben. — Damit war die Draf»
tandenlifte erledigt und Vräfibeut Venen»
fd)wander fdjlofi am 23, Vtai nadjmit»
tags 5 Ul)ï Sitting und Seffion.

Der Vegierungsrat genehmigte unter
Verdanfung der geleisteten Dicnfte die
©nttaffungsgefudje der öerren gürfpred)
3- Schneider, Sefretär der fantonalen
ginanabireftion, fireisoberförftev g.
Öaag in Daoannes und fiehrer Vau!
aidam an der ©raiehungsanftalt in ©r»
lad). — ©r wählte als SVitglied der
afuffichtsfommiffion des Dedjnifums Viel
airchiteft fiouis Vuedje in St. 3mmer.
— gerner wurden als Vrofefforeu der
Ôochfdjule für eine neue atmtsbauer
wiedergewählt: Vrof. Dr. Vidjard fier»
herti und Vrof. Dr. Rar! ©etfer, beide
in Vern. — 3n den römifchZatholifchen
fiirdjendienft wurden aufgenommen fieo
Vucf oott öod)dorf in aBahlen, ©rneft
garine oon Saignelcgier in Vémoni,
Vlarcel 3ofeph Vais oon und in Dels»
berg und airtbur Vérat oon und in
gabt). — Die Vewilligung aur aius»
iihung des Verufes erhielten: Dr. med.
Vubolf Schlatter oon 3urjad) in ffiuten»
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St. Galle». Die Verwaltung der
Norschach-Heiden-Bahn hat ein Elektri-
fikationsprojekt ausgearbeitet, mit einer
Kostensumme von Fr. 700,000. Die Ko-
sten sollen folgendermaßen akifgebracht
werden: Darlehen des Bundes 350,000
Franken, Gemeinde Heiden Fr. 175,000,
Gemeinde Rorschach Fr. 150,000 und
Gemeinde Luhenberg Fr. 25,000. Hei-
den hat seinen Anteil schon bewilligt,
Rorschach und Luhenberg müssen sich erst
noch entscheiden. — Die Erzförderung
im Eisenbergwerk Gonzen betrug 1327
56,000 Tonnen, gegen 25,000 Tonnen
im Vorjahre. Die Gesellschaft will nun
einen zweiten Stollen im Tale ob Trüb-
bach anlegen, der die projektierte För-
derungsmöglichkeit in 4—5 Jahren er-
reichen soll.

Thurgau. In der Kantonsschule
in Frauenfeld soll eine kleine Sternwarte
eingerichtet werden. Es soll ein großes
Fernrohr für etwa 30,000 Franken an-
geschafft werden. Ins Budget 1923 wur-
den hiefür Fr. 5000 eingesteht, Fr. 7000
hat die Höpplistiftung in Aussicht ge-
stellt und der Gemeinderat Frauenfeld
hat Fr. 1500 zugesichert.

Tess in. Der Große Rat beschloß
endlich den Bau der Straße von Gan-
drin. Es wurde das sogenannte obere
Projekt gewählt, nach dem sich die
Straße zirka 80 Meter über dem See-
spiegel, am Hang ob Gandria, hin-
ziehen wird. — Am Pfingstsonntag vor-
mittags brach im Kino Paradiso in
Lugano infolge Kurzschlusses Feuer aus.
Der ganze obere Teil des Gebäudes
fiel den Flammen zum Opfer und der
einstürzende Dachstuhl begrub sämtliches
Mobiliar unter sich. Die wenigen Be-
sucher konnten sich rechtzeitig in Sicher-
heit bringen.

Il r i. Bei den Wahlen vom 20. Mai
wurden in den Landrat gewählt: Kon-
servative 31 (bisher 35), Liberale 11
(12), Sozialdemokraten 2 (3) und ein
Wilder (2). In Altdorf kommen 5 und
in Massen 2 Sitze zur Nachwahl.

W allis. In einer Fabrik der Lonza-
werke in Visp fand am 24. Mai eine
Explosion statt. Ein Vorarbeiter Schoch
wurde getötet,- verletzt wurde der In-
genieur Schlatter und der Arbeiter
Pfammater. Explodiert ist ein Ein-
dampfapparat der Nitratanlage. Der
Materialschaden ist bedeutend, doch leidet
der Betrieb keinerlei Unterbruch.

Zürich. Die Rechnung der Stadt
Zürich schließt bei Fr- 57,8 Millionen
Einnahmen und einem Voranschlag von
Fr. 35,849 um 2,7 Millionen Franken
günstiger ab als veranschlagt war. Das
Gesamtsteuererträgnis ist gegen das Vor-
jähr um 1 Million Franken zurück-

gegangen: das Gaswerk hatte einen
Reingewinn von Fr. 1,6 Millionen, die
Wasserversorgung von Fr. 1,5 Mil-
lionen, das Elektrizitätswerk Fr. 3,2
Millionen und die Straßenbahn einen
Betriebsüberschuß von Fr. 2,5 Millionen-
— Am 26. .Mai wurde bei großer Be-
teiligung der Behörden und der Künstler-
schaft die Nationale Kunstausstellung er-
öffnet, die bis zum 22. Juli im Zürcher
Kunsthaus untergebracht ist.

iMemMM
f Fritz Gründ,

gew. Schuhhändler in Thun.

Samstag den 21. April verstarb in Thu»,
nachdem er sich von einer schweren .ärankheit
zeitweise erhvlt hatte, von ihr aber nicht dauernd
gebessert worden war, ein markanter Bürger,
Schuhhändler Fritz Eräub, im Alter von erst
52 Iahren. Er war ein Thuner Rind, hier

inr Jahre 1376 geboren, hier die Schulen be-

suchend, die Stadt stetssort von Herzen lie-
bend und eifersüchtig über ihr Blühen und
Gedeihen wachend. Seine Eltern hatten ihn
für den' Handelsberuf bestimmt, den er

- in
dreijäbriger Lehrzeit in Reuenburg erlernte. Im
Begriffe, eine Stell: im Auslande anzutreten,
entriß ihm das Schicksal viel zu frühe den

Vater, und als einziger in Betracht fallender
Sohn — ein Bruder weilte in Amerika —
mußte der junge Fritz in jugendlichem Alter
zusammen mit seiner Stiefmutter (die leibliche
Mutter war ihm schon in zartem Alter ent-
rissen worden) die Sorge für das elterliche
Schuhgeschäft übernehmen, das er in der Folge
zu schöner Blüte entwickelte, und seine jüngern
Geschwister erziehen helfen. So siedelte er sich

dauernd in seiner Vaterstadt an, vermählte sich

1301 mit Emma Balmer von Wilderswil, die
ihm drei Rinder schenkte und lebte seiner Fa-
milie und seinem Geschäft. Aber auch der
Öffentlichkeit widmete er seine Rräfte, vor
allem der Stadtschützengesellschaft, der er in
allen Chargen bis zum Schützenmeister und
Präsidenten hinauf treu' diente, aber auch den

gewerblichen Institutionen, zuletzt noch als
Gründer und ersten Präsidenten mit Liebe dem

Rabattverein, der sein rasches Gedeihen vor
allem dem Verstorbenen verdankt. Dann er-
innern wir uns gerne an die große Arbeit,
die der Verstorbene anläßlich der Organisation
der Feste geleistet hat, oft als Präsident des

Wirtschastskomitees, und in dieser Eigenschaft
zuletzt noch bei der Durchführung des kanto-
nalen Musikfestes im Jahre 1925. Der Stadt
opferte er manche Stunde als eifriges Mit-
giied der Feuerwehr, in der er lange Zeit
den Posten eines Chefs des Löschzuges ver-
sah, als tätiges Mitglied der Primarschul-
kommission und zuletzt als Mitglied des Stadt-
rates, dem er als Vertreter der Bürgerpartei
angehörte, bis der körperliche Zusammenbruch
seiner öffentlichen Wirksamkeit auch hier ein
Ende sehte. Allzu früh hat auch ihm, wie

seinem Vater, das Schicksal den Spaten aus
der Hand genommen, aber sein Andenken bleibt
lebendig in denen, die ihn gekannt haben. Er
hat ein erfolgreiches Leben gelebt, und seine
Pflichten ajs Familienvater, Berufsmann und
Bürger in idealem, echt schweizerischem Sinne
erfüllt. Die Erde sei ihm leicht!

In der zweiten Woche der Großrats-
sessivn gab es eine wichtige Debatte über
die Förderung des Flugwesens. Der
Vertreter der Stadt Bern plädierte für
die kantonale Unterstützung des Flug-
platzes auf dem Belpmoos. Der kantv-
nale Finanzminister aber stützte sich auf
die schlechte finanzielle Lage des Staa-
tes und versprach nur, alle geinachten
Anregungen zu prüfen und später einmal
ein Gesetz über die Förderung des Flug-,
wesens einzubringen- In der Diskussion
wurde auch vor zu großer Kräftezersplit-
terung gewarnt, mehr als drei Fing-
plätze (Bern, Viel und Thun) seien nn-
angebracht. — Auch die Dekretsbahnen
waren Gegenstand der Erörterungen.
Man sprach vvn einer Unterstellung des
Automobils unter die für Eisen-
bahnen geltenden Gesetzesbestimmungen
und von der Verschmelzung der Dekrets-
bahnen. Alles wird überprüft werden,
doch wird eine Fusionierung der seiner-
zeit ganz wahllos und systemlos ge-
bauten 12 Dekretsbahnen wohl unmög-
lich sein, möglich wäre eine Konzentra-
tion in etwa 6 Fusionsgrnppen. — In
der letzten Sitzung gab es dann noch
eine Debatte wegen der Nichtwiederwahl
eines Sozialdemokraten als Staats-
Vertreter in der Mädchensekundar- und
Handelsschulkommission Biel. Unter--
richtsdirektor Rudolf erklärte dies als
Antwort auf das einseitige Vorgehen
des Vieler Stadtrates, der den einzigen
Bürgerlichen unter den Gemeindevertre-
tern aus der genannten Kommission weg-
gewählt hatte. Die Zusammensetzung der
Schülerschaft in Viel rechtfertige aber
keine mehrheitlich sozialistische Schulkom-
mission. Der Regierungsrat werde auch
in Zukunft auf diesem Standpunkt be-
harren. Der Interpellant Albrecht (Soz.,
Viel) war natürlich mit dieser Antwort
nicht zufrieden. — Damit war die Trak-
tandenliste erledigt und Präsident Neuen-
schwander schloß am 23. Mai nachmit-
tags 5 Uhr Sitzung lind Session.

Der Regierungsrat genehmigte unter
Verdankung der geleisteten Dienste die
Entlassungsgesuche der Herren Fürsprech
I. Schneider, Sekretär der kantonalen
Finanzdirektion, Kreisoberförster F.
Haag in Tavannes und Lehrer Paul
Adam an der Erziehungsanstalt in Er-
lach. — Er wählte als Mitglied der
Aufsichtskommission des Technikums Biel
Architekt Louis Bueche in St. Immer-
— Ferner wurden als Professoren der
Hochschule für eine neue Amtsdauer
wiedergewählt: Prof. Dr. Richard Her-
bertz und Prof. Dr. Karl Geiser, beide
in Bern- In den römisch-katholischen
Kirchendienst wurden aufgenommen Leo
Buck von Hochdorf in Wahlen, Ernest
Farine von Saignelögier in Bmnont,
Marcel Joseph Rais von und in Dels-
berg und Arthur Rêrat von und in
Fahl). — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Berufes erhielten: Dr. med.
Rudolf Schlatter von Zurzach in Guten-
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bürg als 2Irzt, 3af)iuu\}t Safob 21Ie»

mann non Sent in fjrutigen als 3ahtt»
argt uttb "Die SRotare 2trmin Salbimann
oon Kgghoil in ©iglen, unb Antonio
Kmefto ffiullotti non 23remgarten in
Sern als Notare.

Die freifinnige ©rofcratsfraftioit
feierte ben Austritt alt iRegierungsrats
fioljner aus ber aftioen fßoliti! btirdj
eine £oljner=geier int Äreus in Ober»
hofen. ©rohrat Spt)d)er überreichte beut
©efeierten als äufeeres 3eid)en bes tief»
gefüllten Dantes ber Srattion eine oon
5xtinftntaler 9Ritnger ftammenbe prächtige
©lasfdjeibe, bie bie 23erna barftellt. Ks
fprad)cit itod) Dîegierungsrat SRerg,
©rojgrat 23äd)ler, Sd)uIinfpettor 2Bt)=
mann, bie fRegieruitgsräte fRubolf unb
SRouttet unb ttoef) einige Deitneljmer unb
fdjliefjlidj iRegierungsrat fiofper felbft,
ber bie Kljrung perbantte.

Sit fRiebetfdjerli ftarb -am 29. SRai
int Üllter oon 74 Sahren gang unerwartet
alt ©rojgrat ©ottlieb 23Ium.

2tnt SJfirtgftmontag ftarb itt 21iglen
nad) turger ftranfheit an einer öerglälj»
mttttg ber befanute unb gefchälgte Dier»
argt Dr. nteb. pet. ©ottfrieb 3ulauf.,
Kr hinterläßt eine 2Bitwe uttb fiebert
unmünbige Död)tcr.

Der oicrjäbrige ifttabe ber Familie
fRütfdjmann würbe in SRabiswil am
ipfingftfonntag oon einem Automobil
überfahren unb auf ber Stelle getötet.

Die ©emeinbeoerfammluttg oon SRa»

biswil wählte an Stelle bes guritcl»
tretenben Stotars gliicfiger öerm Stotar
SBenger, 2tmtsfdjreiber itt ©rlad), 3unt
©emeinbefdjreiber.

Sit llnterftedholg ftarb ©ottlieb fRpfer,
ber langjährige ©emeinbepräfibent Die
©emeinbe ucrbaitft ihm febr oiel, fo bie
in ben 80er Sohren erfolgte ©riinbung
ber 2RobiIiaroerfid)erung, bie Stieb»
oerfieberungstaffe unb bie ©infiibrurtg
bes elettrifcben £idjtes. 1910 erzielte er
in 23crit am eibgenöffifdjen Sd)iit3enfeft
itt ber Sdjeibe „SSaterlanb" unb „5htnft"
bas befte fRefultat. ©r erreidjtc ein 311=

ter oon 75 Sohren.

Sit 3Bafen »erfdjicb am 24. SRai
Khriftian SBisler, ber 213irt 311m Stieb»
bab, int 2llter oon 66 -Sohren. Kr war
in weiten Streifen wegen feines urdjigen,
fröIjlidRrt 2Befetts beliebt.

f ÜBcritec (Slut,
alt tßfaCter unb äBaifeuuater in SBevit.

3« ber Stapetie bes SBurgerfpitats in SBetit

mar am 2. Wai eine grobe Trauergemeinbe
oeifaminclt, um bent tjodpterbientcn alt tjSfarrer
äBenter ©Int bie ieijte ©l)tc 311 erroeifen.

SiBertter ©lue unirbe am 23. Dlotictnber 1842
in Roggtuit als ältefter Selm bes Birgtes ®r.
3of)ann ©lur geboren, ber and) als Serfaffer
ber erften ôcimatlunbc ber Sdjmcij, ber 6e=

tannten Stoggroiler ©l;ronit, fowic als Weitfdjen»
fteuub fid) uerbient gemad)t t)at, fo baf) ifpn
oor einigen 3of)ow I*'® bantbare <?jeimat=

genteinbe ein Dentinal fcljtc, toäf)tenb biefer
felbft bort int Säß« 1828 31111t ffiebddjtnis
ber beritifdjeii Dteformation einen Denlfteiit er»

ridjtct batte.
SEBerner ffilttr Befudjte bie Setuttbarfdjule 311

Üangentljat. ©eibe (filtern ftarbeit friit) uttb
hinterließen eine tinberrcidje gamilie. Wit
§ilfe Slertuaitbter tant ber 3leltefte atts £el)ter»

femiitar nad) Sern, trat battit 1861 ins Ober»
fentinar über, ertuarb 1864 bie Waturität unb
beenbigte als fleißiger aber frbf)lid)cr 3ofi'tger=
ftubeitt 1867 feilte tt)eoIogifd)eu Stnbieit in SBcrn
unb Tübingen.

tttad) turgem SBifariat in Wühleberg unb
©igten würbe er fdjoit 1868 als tpfarrer in
aUattemoit gewählt, einer bantals noch armen

f Werner ©lur.

©cnteiitbe, bie ait boit Scçtforg'er große ?lu»
forberuitgeit iit begug auf tpflidjterfiittung fteltie.

Siiet uiirtte ©lur roährenb faft 30 gahrcit
außerft fegensreidj in beftent ©iitüetnehmen mit
©et)örbeit uitb ©emeinbe. ©r grünbete eine
gemeinmitjige ©efeilfdjaft, bas Rranïeit()aus, bas
heute ein Stob ber ©emeinbe ift, unb anbete
gemeinitiißige tEBerïe. Sdfweres fiteib traf it)n
bttrd) ben §iit[djeib 3toeicr ©attinnen uttb eines
jung oerheirateten Solptes. 3" Wartha Starten
fanb et bann eilte brittc ©attin, bie uiiit 47
3at)te lang in attfopferitber fiiebe i()iit bei»
geftaubeit ift. ©r hinterläßt puei Törijter aus
früherer ©h^, foruie 3toei 8öt)ite uitb brei
Ibd)ter aus britter ©t)e-

gilt 3al)i'c 1897 30g ©lur nad) Stent über
als ©c3irfshetfcr unb übernahm ein gatjr fpäter
bie ocrautioortungsoolte Stelle eines ©orfieljers
bes bttrgerlidjeit Stnabentoaifenhaufes, unterftütjt
oon feiltet beit Sjausbienft oortrefflid) teitenben
©attin. Seilt 13jäl)riges lüBirteit in biefent
©r3iel)eramt hat ihm bie -wolle Ulitertennung
unb beit tDanf ber ©et)örbcu uitb bantaligen
fiel)rer uitb 3äglittge eingetragen..

311s
^

ftrioatleben surüdgetreten, tonnte er
trot} [einer 70 galjten nicht müßig bleiben,
©r uiirtte uieiter als Sädcluteifter, als Üllntosuer
ber 3unft 311 Slaufleuteit unb als Slomntiffious»
initglieb ber Ulnftattcn ©ächteten, SÜBeißenheim
unb ber ©otttjetfftiftung. (firft mit 82 fahren
legte er alle biefe gemeinnüßigeit tKemter ttieber,
blieb aber uoct) geiftig uitb törperlicf) riiftig bis
Ictjten ôerbft, too eine (firtältung iit bauentb
aus 3ünnter unb bann aits Sett feffette, tool)I»
gepflegt 001t feiner ©attin uitb [einen Tödjtorn.
51nt Sonntag beit 29. Ütprit, als bie Worgen»
glodeit bes SUlüiifters erttangen, ift ber treue
ibicitct ber Stird)e uitb ber Wenfd)l)eit frieb»
tid) eittfdjlafen.

Seilt g'emeinuütjiges îffiirteu ift bttrd) bie
©heenntitgliebfdjaft bes Sdjuiei}. 3lriuencr3ict)er»
oereiits ausgejeirfjnet toorbeit.

îltt bet ftartbcfudjten Trauerfeier in ber
Surgerfpitalfapelte toiirbigte fein ießter Stu»
biengenoffe uitb greitnb, ber el)ttoürbige alt
Pfarrer Dr. Satter, bas arbeitsreiche fiebeu,
ftilie SBirteu uitb beit oortrcfflidjen ©haratter
bes ©erftorbeueit in erl).ebenbeit SBorten. §err
alt ©fatrer ©autttgartiter fprad) int lîamctt
ber 3unft 311 Staufleuten, baß bie Iiebenbe

gücforgc bes Ulituosnets unb Sädctmeifters für

bie ÜBitioeit unb ÜBaifen in gefegnetem 5tn»
beuten bleiben toerbe.

gut Stamen ber Stirdjgenteinbc SBattenuiil
oerfidjerte §err Ißfatrer 9Jte3ener, baß bie l)in»
gebenbe Tätigteit ©turs als Seelforger unb
feilt gemeinnüßiges 2Birteit ttadj langen 3af)«u
immer nod) in treuer uitb bautbarer ©rinnerung
bleibe.

Wit einem ©horgefang ber Waifentnabeit
uitb Orgetuortragcu fdjtoß bie toürbige geier.
Sind) bie rcidjeu Siran}» unb Sluntenfpenben
oerfdjiebener Söcreinc unb Stuftatten beseligten
beit Xiaitt unb bie Verehrung für ben ©er»

ftorbencit. 2B. St.

3it Dbun ftarb im Hilter oott 60
3abren Dr. nteb. Svarl Stnbcr nad)
längerer ftranlbeit. 3n feiner 3ugenb
war er als guter Sflaoicrfpieler befannt,
nach bent frühzeitig erfolgten Dobe feiner
©attin aber 30g er fid) gan3 auf feine
fßraris 3iirtid. — 3tm 23. 2Rai oer»
ftarb ber einer alten 23afler Familie
entftammenbe 23efißer ber 2tilla ®ädji»
matt, SBaul £e ©ranb»2Bilbi, im 3llter
oon 53 Sohren. 9tadjbcm er jahrelang
eine grofee Krportfirma in fionbon ge»
leitet hatte, feßte er fid) 1917 in Dhutt
3ttr 9M)e unb würbe zum 4-Sräfibcitteit
bes S5offtcttenIeiftes gewählt. — Die
2Iffifen oerurteilten ben 34jährigen Srieb»
rief) hürlintann, 2RaIer unb 3ßilssüd)ter,
wegen 9Jtifjbanblurtg mit löblichem 2tus»
gang, Diebftahls, Salfdjiniinjcrei uitb
.Roitfubiitats zu 4 Sohren 3nd)thaus.
Kr hatte im 3uni 1927 ben Storbftecijter
2llois SRobel erfd)offen. — 3tit hohen
2llter oon beinahe 89 Sohren ftarb in
Dhuit am 26. 9Jkti alt 2lnttsfdjreiber
3ohantt fflSirth-

Die Dampffdjiffahrt auf beut Dfjuner»
fee hatte am fPfingftfonntag eine tReforb»
fregueit3. würben runb 10,000 fjler»
fönen beförbert. 3tud) ber 23fittgftiiiontag
bradjte eilte gewaltige 3abl aon 2tus»
flüglern, bie ben Seeweg wählten.

3n Steffisburg oerftarb int 3llter oon
65 Sahren ber penfionierte 23eamte bes
23oft» unb Kifenbahnbepaitements, ©ott»
lieb Sung. Kr hatte fid) nad) 33jähriger
Dienftjeit in Steffisburg 3ur fRithe ge»
fetjt.

3n £>eimeitfd)wanb brannte am 29.
9Jtai ber ^Bauernhof bes fianbwirts
23eutlcr bis.auf ben ©runb ttieber. Drei
Stiid Sfieh uitb bie Sahrhabe würben
ein 9?aub ber flammen. Die 23rattb»
urfache ift uttbefannt.

3n ©olbiwil tourbe am fffingftfonn»
tag ber 24jährige Saus öcbel mit einem
£d)äbclbrud) bcwiifstlcs aufgefunben.
Kitte amtliche Uitterfudjung würbe ein»
geleitet.

Der Schreiner 2lnbreas 23rügger in
äReiringeit 'hat beut fîreibettcufoubs bes
SLrattfenbaufcs Oberljasli unb beut
©reifenafpl Dberlfasli in SReiringen je
10,000 (franten oermad)t.

3n Cöftaab würbe mit bent 23au eines
offenen Sd)winitnbabes, bas allen tno»
bertten 3Inforberungien entfpredjeit wirb,
begonnen. 3luf;erbem würbe ein Teil bes
Kbnit — 3wifd)cn Saanen unb ©ftaab
— als ©olfptatj beftimmt. 3Ils ffiolf»
haus wirb bas ôotel 2llpenrtthe bietten.

3u einer 23ieler Slliitil ftarb int 3llter
001t 84 Sahren ©ottfrieb ^irt=2Beibel
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burg als Arzt, Zahnarzt Jakob Ale-
mann von Lenk in Frutigen als Zahn-
arzt und die Notare Armin Haldimann
von Eggiwil in Biglen, und Antonio
Ernesto Guklotti von Bremgarten in
Bern als Notare.

Die freisinnige Großratsfraktion
feierte den Austritt alt Regierungsvats
Lohner aus der aktiven Politik durch
eine Lohner-Feier im Kreuz in Ober-
Höfen- Großrat Sppcher überreichte dem
Gefeierten als äußeres Zeichen des tief-
gefühlten Dankes der Fraktion eine von
Kunstmaler Münger stammende prächtige
Glasscheibe, die die Berna darstellt. Es
sprachen noch Regierungsrat Merz,
Großrat Bächler, Schulinspektor Wp-
mann, die Regierungsräte Rudolf und
Mouttet und noch einige Teilnehmer und
schließlich Regierungsrat Lohuer selbst,
der die Ehrung verdankte.

In Niederscherli starb am 23. Mai
im Alter von 74 Jahren ganz unerwartet
alt Groszrat Gottlieb Blum.

Am Pfingstmontag starb in Biglen
nach kurzer Krankheit an einer Herzläh-
uiung der bekannte und geschätzte Tier-
arzt Dr. med. vet. Gottfried Zulauf.
Er hinterläßt eine Witwe und sieben
unmündige Töchter.

Der vierjährige Knabe der Familie
Rutschmann wurde in Madiswil am
Pfiugstsonntag von einem Automobil
überfahren und auf der Stelle getötet.

Die Gemeindeversammlung von Ma-
diswil wählte M Stelle des zurück-
tretenden Notars Flückiger Herrn Notar
Wenger, Amtsschreiber in Erlach, zum
Gemeindcschreiber.

In Untersteckholz starb Gottlieb Rpser,
der langjährige Gemeindepräsident- Die
Gemeinde verdankt ihm sehr viel, so die
in den 30er Iahren erfolgte Gründung
der Mobiliarversicherung, die Vieh-
versicherungskasse und die Einführung
des elektrischen Lichtes. 1910 erzielte er
in Bern am eidgenössischen Schützenfest
in der Scheibe „Vaterland" und „Kunst"
das beste Resultat. Er erreichte ein AI-
ter von 75 Jahren.

In Wasen verschied am 24. Mai
Christian Wisler, der Wirt zum Ried-
bad, im Alter von 66 -Jahren. Er war
in weiten Kreisen wegen seines urchige»,
fröhlichen Wesens beliebt.

-s Werner Gl»r,
nlt Pfarrer und Waiseuvater in Bern.

In der Kapelle des Burqerspitals in Bern
war am 2. Mai eine grvsze Trnnergemeinde
versammelt, nm dein hochverdienten alt Pfarrer
Werner Glnr die letzte Ehre zn erweisen.

Werner Glnr wurde am 23. November 1842
in Roggwil als ältester Sohn des Arztes Dr.
Johann Glnr geboren, der auch als Verfasser
der ersten Heimatkunde der Schweiz, der be-
kannten Roggwiler Chronik, sowie als Menschen-
freund sich verdient gemacht hat, so dasz ihm
vor einigen Jahren die dankbare Heimat-
gemeinde ein Denkmal setzte, während dieser
selbst dort im Jahre 1828 zum Gedächtnis
der bernischen Reformation einen Denkstein er-
richtet hatte.

Werner Glnr besuchte die Sekundärschule zu
Langenthal. Beide Eltern starke!! früh und
hinterließen eine kinderreiche Familie. Mit
Hilfe Verwandter kam der Aelteste ans Lehrer-

seminar nach Bern, trat dann 1861 ins Ober-
seminar über, erwarb 1364 die Matnrität und
beendigte als fleißiger aber fröhlicher Zofinger-
student 1367 seine theologischen Studien in Bern
und Tübingen.

Nach kurzen, Pikariat in Mühleberg und
Biglen wurde er schon 1863 als Pfarrer in
Wattenwil gewählt, einer damals »och armen

f Werner Glnr.

Gemeinde, die an den SePsorger große An-
fordernngen in bezng ans Pflichterfüllung stellte.

Hier wirkte Glnr mährend fast 30 Jahren
äußerst segensreich in bestem Einvernehmen mit
Behörden und Gemeinde. Er gründete eine
gemeinnützige Gesellschaft, das Krankenhans, das
heute ein Stolz der Gemeinde ist, und andere
gemeinnützige Werke. Schweres Leid traf ihn
durch den Hinscheid zweier Gattinnen und eines
jung verheirateten Sohnes. In Martha Karlen
fand er dann eine dritte Gattin, die 'nun 47
Jahre lang in aufopfernder Liebe ihm bei-
gestanden ist. Er hinterläßt zwei Töchter aus
früherer Ehe, sowie zwei Söhne und drei
Töchter ans dritter Ehe.

Im Jahre 13S7 zog Glnr nach Bern über
als Bezirkshelfer und übernahm ein Jahr später
die verantwortungsvolle Stelle eines Vorstehers
des bürgerlichen Knabcnwaiscnhauses, unterstützt
von seiner den Hansdienst vortrefflich leitenden
Gattin. Sei» 13jähriges Wirken in diesem
Erzieheramt hat ihn, die -volle Anerkennung
und den Dank der Behörden und damaligen
Lehrer und Zöglinge eingetragen..

Ins Privatleben zurückgetreten, konnte er
trotz seiner 76 Jahren nicht müßig bleiben.
Er wirkte weiter als Säckelmeister, als'Almosner
der Zunft zn Kaufleuten und als Kommissions-
Mitglied der Anstalten Bächtelen, Weißenheim
und der Gotthelfstiftung. Erst mit 32 Jahren
legte er alle diese gemeinnützigen Aemter nieder,
blieb aber noch geistig und körperlich rüstig bis
letzten Herbst, wo eine Erkältung in dauernd
ans Zimmer und dann ans Bett fesselte, wohl-
gepflegt von seiner Gattin und seinen Töchtern.
Am Sonntag den 29. April, als die Morgen-
glocken des Münsters erklangen, ist der treue
Diener der Kirche und der Menschheit fried-
lich entschlafen.

Sein gemeinnütziges Wirken ist durch die
Ehrenmitgliedschaft des Schweiz. Armenerzicher-
Vereins ausgezeichnet worden.

An der starkbesnchten Trnnerfeier in der
Bnrgerspitalkapelle würdigte sein letzter Stu-
diengenosse und Freund, der ehrwürdige alt
Pfarrer Dr. Haller, das arbeitsreiche Leben,
stille Wirken und den vortrefflichen Charakter
des Verstorbenen in erhebenden Worten. Herr
alt Pfarrer Bnnmgartner sprach im Namen
der Zunft zn Kaufleuten, daß die liebende
Fürsorge des Almvsners und Säckclmeisters für

die Witwen und Waisen in gesegnetein An-
denken bleiben werde.

Im Namen der Kirchgemeinde Wattenwil
versicherte Herr Pfarrer Mezener, daß die hin-
gebende Tätigkeit Glnrs als Seelsorger und
sein gemeinnütziges Wirken nach langen Jahren
immer noch in treuer und dankbarer Erinnerung
bleibe.

Mit einem Chorgesang der Waisenknaben
und Orgelvorträgen schloß die würdige Feier.
Auch die reichen Kranz- und Blumenspenden
verschiedener Vereine und Anstalten bezeugten
den Dank und die Verehrung für den Ver-
storbenen. W. K.

Jp Thun starb im Alter von 60
Jahren Dr. med. Karl Stuber nach
längerer Krankheit. In seiner Jugend
war er als guter Klavierspieler bekannt,
nach dem frühzeitig erfolgten Tobe seiner
Gattin aber zog er sich ganz auf seine

Praxis zurück. — Am 23. Mai ver-
starb der einer alten Basler Familie
entstammende Besitzer der Villa Bächi-
matt, Paul Le Grand-Wilbi, im Alter
von 53 Iahren. Nachdem er jahrelang
eine große Exportfirma in London ge-
leitet hatte, setzte er sich 1917 in Thun
zur Ruhe und wurde zum Präsidenten
des Hofstettenleistes gewählt. — Die
Assisen verurteilten den 34jährigen Fried-
rich Hürlimann, Maler und Pilzzüchter,
wegen Mißhandlung mit tödlichem Aus-
gang, Diebstahls, Falschmünzerei und
Konkubinats zu 4 Iahren Zuchthaus.
Er hatte im Juni 1927 den Korbflechter
Alois Nobel erschossen. — Im hohen
Alter von beinahe 89 Iahren starb in
Thun am 26. Mai alt Amtsschreiber
Johann Wirth.

Die Dampfschiffahrt auf dem Thuner-
see hatte am Pfiugstsonntag eine Rekord--
freguenz. Es wurden rund 10,000 Per-
sonen befördert. Auch der Pfingstmontag
brachte eine gewaltige Zahl von Aus-
flüglern, die den Seeweg wählten-

In Steffisburg verstarb im Alter von
65 Jahren der pensionierte Beamte des
Post- und Eisenbahndepartements, Gott-
lieb Jung. Er^hatte sich nach 33jähriger
Dienstzeit in Steffisburg zur Ruhe ge-
setzt.

In Heimenschwand brannte am 29.
Mai der Bauernhof des Landwirts
Beutler bis auf den Grund nieder. Drei
Strick Vieh und die Fahrhabe wurden
ein Raub der Flammen. Die Brand-
Ursache ist unbekannt.

In Goldiwil wurde am Pfingstsonn-
tag der 24jährige Hans Hobel mit einem
Schädelbruch bewußtlos aufgefunden.
Eine amtliche Ilnters.uchung wurde ein-
geleitet.

Der Schreiner Andreas Brügger in
Meiringen hat dem Freibettenfonds des
Krankenhauses Oberhasli und dem
Greisenasiil Oberhasli in Meiringen je
10,000 Franken vermacht.

In Gstaad wurde mit dem Bau eines
offenen Schwimmbades, das allen mo-
deinen Anforderungen entsprechen wird,
begonnen. Außerdem wurde ein Teil des
Ebnit -— zwischen Saanen und Gstaad
— als Golfplatz bestimmt. Als Golf-
Haus wird das Hotel Alpenruhe dienen.

In einer Vieler Klinik starb im Alter
von 34 Jahren Gottfried Hirt-Weibel
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aus 3;iifd>er3=3IIfermee. ©r traar über 40
Safere ©emeinbepräftbent oon Diifcfeers
gewefen.

Die ©ielerfeebampffd)iffaferts=ö3efell*
îdjaft toirb für bie SBieoeftnftanbftellung
bes S cf) iffspades Sr. 100,000 aufwen*
ben, bie innert 20 Saferen amortifiert
werben feilen.

Ulm ©fingftmontag ftarb in flengnau
naci) turser fefewerer ftnantfeeit ber SBirt
311111.' ©afenfeof, Safob Uätj. ©r erfreute
fict) grefeer ©eliebtfeeit.

91m 20. Uîat tourbe bas neue ©e-
meinbefeaus in 5lallnad) eingeweiht. ©s
enthält einen ©emeinbefaal, ein Sit*
3imgs3immer bes ©emeinbe* unb Sur*
gerrates, bie ©emeinbefefereiberet mit
3ioiiftanbsiamt unb ein befonberes Dran*
ungsjimmer. Serner im erften Stod ein
Sd)iil3immer mit Sebenräumen unb bie
©ibliotfeef, feroie bie 2Bofeming bes ©e=
nieinbefrfjreibers. 3m Dacfeftod ift nod)
ein Gdjuljimmer unb ein Äranfen*
mobilienraum, im Souterrain bas 9lr=
djio, ein Saat für Sereine unb ein 9lr=
beitsfd)ul3immer. Die ©aufoften be*
trugen gr. 147,500.

91m 23. Utai erptobierte in Uiiti bei
Sürett bem 15iät;rigen Svife Stellet eine
gröfeere Sleimaffe, bie er einfd)mel3en
roollte. Der SIeiftrom traf Stollet in
bie 9lugen. ©r rourbe fefort ins Spital
uad) Siel gebracht, bod) biirfte er bas
9lugenlid)t einbiifeen.

flaut Utitteilung bes offiziellen ©er*
t'ehrsbureaus oerjeidjneten bie ftabtber*
uifefeen ffiafthöfe im 9tpril 9961 regi*
ftrierte Serfonen .unb 21,250 flogier*
iüid)te. Son ben ©äften entfallen auf
bie Sd)toei3 6470, Deutfcfelanb 1722,
Sranfreid) 429, ©nglanb 316, Defter*
reid) 99, Sollanb 108, Stalten 134,
Scrbamcrita famt Jlanaba 148 unb
Siibamcrita 84. 9Ius anbeten flänberit
tarnen 451.

9Itn 24. SORai ift' im 9Ilter ooit 77
Saferen ber feineqeit fefer gelcfeäfetc

Opernfänger an unferm Dfeeater, 9Jta.r
©tmfeorft, geftorben.

9(in 24. 9Jtai abertbs ftiefeen in ber
9(mtsfeausgaffe ein beutfefees 9lutomobil
unb ein flieferungstoagen ber Sirma
floeb Söfene 3ufammen. Das beutfdje
91utoinobil rourbe iit bas Sdurufenfter
eines berjeit leer ftefeenben flabens gc*
fcfelcubert unb siemlid) befd)äbigt. ©liid*
lidjcnoeife tarnen toeber bie Süferer nod)
Strafeenpaffanten 311 Stäben.

91m 26. 9Jtai friife 7 Ufer umrben
bie Seioofener bes Uturifelbcs buret)
einen gewaltigen Stuall erfefereett. ©in
©egenftanb, ber eine Uaucfefd)ioabe fein*
terliefe, toar in einen ©arten gefallen,
too er beim 9luffcfelagen erplobicrte, ofene
jebod) weiteren Sd)aben anguriefeten.
SBaferfcfeeinlid) feanbelt es fid) um eine
fliagelrafete, bie permutlid) wegen ir=
genb eines Slonftruttionsfefelers erft am
Sobeu erplobierte.

f Abolf 23iir!I)arbl,
gew. 93uct)Binbermei[ter in Sent.

Am 30. April oerftarb itt 23crtt uàct) ïtirjer,
lfdjroerer Slrantfeeit $err Abolf ©urtharbt, go*
utefeiter 23ud)binbetmeifter, in feinem 70. Hilters»
jaïjce. Witten aus feiner Arbeit weg, aus

1 '

f übelf 33iirf()tubt.

feinem trauten gamilienfreis, oon feinen jatjl*
reietjen greuitbeu nnb ©etaiinten, hat ihn ber
Dob geriffelt. Sßcritx er in ben Icljtcn fahren
auch nict)t mehr fftänbig ant SBerttifcf) ftanb,
fo beforgte er bodj immer bie Sertretirhg feines
(Sefifeäftes ttaefe anfielt ttttb war raftios tätig.
Wenn es jebod) ber ©efdjäftsgang «erlangte,
[o (teilte er immer feittett Wattn ttttb legte
."Öattb ait, nom Wotgett bis am Abettb. So
arbeitete er noch bis Dienstag bett 24. April,
als it)ii ein Itnwohtfein swattg, fid) tiieber
jutegen; boct) bad)te tticmanb att eitt fo rcifches
§infd)cibett. Sein 3"ftanb oerfdjlimmerte fict)
int Saufe ber Wod)e unb in ber grübe bes

Woutags fd)lof; et feine Attgctt für immer.
Abolf Surtharbt war eilt treuer Siitger tut*
ferer Stabt,. geboren in bereit ätteften Deit,
an ber Watteuenge, am 14. Wärj 1859. (£r
befud)te bie feiefigett Schufen ttttb erlernte fpäter
bett SBuchbinbetberuf. Seilte Wanberjeit führte
ihn itt ber Sdjweij herum unb bis ttaef) graut*
reid). 3urüdge!ehrt arbeitete er lange flafetc
in ber Schreibblicljerfabrit Wüller, bis er fict)
im 3at)te 1888 an ber Watte etablierte, ooit
wo et battit ins 3sntrum ber Stabt 30g.
Cgiitc treue £ebensgefäf)rtiit fanb er att gräuteiu
SBurri, bie mit tfjtrt 44 3a!)te lang grettb
ttttb Geib teilte. Der glüdlidjen t£t)c etitfproffett
oier Sö[)tte ttttb eine Dodjter, bie oott ihm,
oereint mit feiltet (Sattin, 311 tüdjtigeu unb
brauchbaren Wenfdjett er3ogctt würben unb mit
ihrer Wutter ttttb ben (SitfeUinbern ait feiner
®ahre trauern.

Drolj grofeet Sttanfptudptahnte buret) ffiefdpift
ttttb gantitie, fanb ber Serftorbene immer noch

3eit, für bie Allgemeinheit 311 wüten. So
war er iattge 3*U in ber ftäbtifri)cit Armen*
pflege tätig ttttb 20 3<ü)re ®orftefeer bes 11.
Armenbe3ir!s. And) bie Sdjute fanb an ihm
einen warmen gtettttb. 25 gafirc war er Wit*
glieb ber Schulfotnmiffion ber Watte ttttb lauge
3gt)te bereit S^epräfibettt. Auch ber Dertter
Wäntterdjor, beten Attio*33ctetau er war, be*

wies buret) feine 3ahlretd)e Deitnahme att ber
Sleifeljuttg ttttb feinen tiefettipfunbeneii (Srab*
gefattg, bajj Aboif ®urtt)arbt überall eilt gern
gejehener unb beliebter Wenfd) war. (Sbeufatls
fctjwer oermtffett wirb ifeit ber Sterbanb ftabt*
berttifdfer SButfebinbermeifter, beffett Witbegriinber

er war, unb für bcit er ftets ofcle nupriitgettbc
Arbeit geteiftet hat. So war er tßräfibent bes*
feibett iit bett Saferen 1902—05 uttb 1911 bis
1916. And) im Sd)wci3. ®ud)biubcriucificr»
oereitt t)at er 00a 1917 1923 als Aisepräfibent
bes 3s"traloorftanbes fein ®eftcs geieiftet uttb
befonbers für bett Ausbau bes Heferlingswefcns
gewirtt,

Soll Wüt)e uttb Arbeit ift feilt .Geben ge»
wefen, aber immer war er ooit golbeneit S>ti»

mors ttttb ooll gtetinblid)feit alten gegenüber,
bie mit tf)iu im Siertehr ftiinbeu. Das überaus
3aI)Ireid)c Gcichengeleite aus alien llreifett ber
aieuölferiiiig 3cigtc [0 red)t, wie beliebi uttb
geachtet ber SBerftorbeiie war.

(fr ruhe im grieben! üi. S.

9litt 26. Uteri tourbe 93etriefesinfpettor
9lvntin Sanbmi'ier 311 ©oafee getragen,
©r ftarb int 9llter oon 47 Saferen an
einer ©tippe, bie er fid) auf einer Dicnft*
reife gefeolt batte. 3a>et Dage oor feinem
Dobe war fein Safer begraben worben.

Das Morreltionelle ©eridjt nerurteilte
einen „Dichter", ben 20=;äferigen Sofen
eines Spelulanten, ber feine weiblichen
SManntfcfeiaften mit bent ijinweis auf
ein ausftefeenbes ôonorar oon 5000 5t-,
bas aber nur in feiner Santafie eriftierte,
um 93eträge bis ju 200 ®r. fcfeäbigte,
wegen 23etruges 311 3 Utonaten Ivor*
reltionsfeaus, feebingt erlaffen auf fünf
Safere unb gelniipft an bie Sdjabens*
bedang binnen Saferesfrift.

©erfeaftet würbe ein aus önnooer
eingereifter ©feoto=©feemigrapfe, ber oon
bort aus wegen eines Sittlicfeleitsbeliftes
gefuefet wirb. — ©in fleferlhtg, ber in
ber Durnfeallc Scfewellemnätteli beim
Diefeftafet oon ©elbfeeträgen aus illei»
bent iifeerrafdjt würbe. ©in junges
Utäbcfeen, bas iit einer Sdjufefealle auf
feetriigerifdje. 9Ingaben oier ©aar Scfeufec
ofene ©eBafeluug erfeofeen ifeatte. Drei
©aar würben in iferer äBofeitung ttod)
aufgefunben. —. ©in junger ôaufierer,
ber oon Solotfeurit aus toegeu 93lut»
fcfeanbe oerfolgt ift. ©tu wegen Kit*
ierfcfelagung unb ®älfd)uttg oerfolgter
Sdjitfemacfeer. ©in 51itecfet, ber bei
feinem früheren 9lrfeeitgeber in c^ecfei)

aus Uacfee wegen feiner ©nttaffung bie
Slüfee mit ©feiltfalpetec oergiftet hatte,
woburefe eine ftufe im SBerte oon 1250
graulen umftanb unb brei weitere fdjwer
ert'ranftcn.

I kleine ©^ronift |
© e r f e h r s 11 n f ä 11 e. 3iu ©afenfeof

flugatto würbe am 23. Uteri morgens
grau 9llice Sörlin jaus ©afcl beim
ffiinfaferen bes 3uges ofenmädjtig unb
fiel fc ungliidlicfe auf bie Sd)ietten, bafe
fie oor ben 9lugen iferer gamilienange»
hörigen ooiit ©nge überfahren tourbe.

9tm 23. Utai afeenbs würbe in ööl»
fteiit bas fiefeeneinfealfe iäferige Utäbcfeen
ber gamilie 9ßisler 001t einem flaft*
auto überfahren unb fofort getötet.
— 9ln ber Dfeanerftrafee in ©afcl
fpiette ber 7=jäferige ©aul ©eer mit
einein bort ftatiouierten Utotorrab. Das
©efeifet fiel unt unb feegrub ben 51nafeen
unter fiefe, wobei biefer fo fefewere ©er*
lelsungen erlitt, bafe er barait ftarb.
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aus Tüscherz-Alfermee- Er war über 40
Jahre Gemeindepräsident von Tüscherz
gewesen.

Die Bielerseedampfschiffahrts-Gssell-
schaft wird für die Wiederinstandstellung
des Schiffsparkes Fr. 100,000 aufwen-
den, die innert 20 Jahren amortisiert
werden sollen.

Am Pfingstmontag starb in Lengnan
nach kurzer schwerer Krankheit der Wirt
zum' Bahnhof, Jakob Rätz. Er erfreute
sich großer Beliebtheit.

Am 20. Mai wurde das neue Ge-
meindehaus in Kallnach eingeweiht. Es
enthält einen Gemeindesaal, ein Sit-
zungszimmer des Gemeinde- und Bur-
gerrates, die Gemeindeschreiberei mit
Zivilstandsamt und ein besonderes Trau-
ungszimmer. Ferner im ersten Stock ein
Schulzimmer mit Nebenräumen und die
Bibliothek, sowie die Wohnung des Ee-
meindeschreibers. Im Dachstock ist noch
ein Schulzimmer und ein Kranken-
mobilienraum, im Souterrain das Ar-
chiv, ein Saal für Vereine und ein Ar-
beitsschulzimmer. Die Baukosten be-
trugen Fr. 147,500.

Am 23. Mai explodierte in Rüti bei
Büren deni 15jährigen Fritz Mollet eine
größere Bleimasse, die er einschmelzen
wollte. Der Bleistrom traf Mollet i»
die Augen. Er wurde sofort ins Spital
nach Viel gebracht, doch dürfte er das
Augenlicht einbüßen.

'Z'.',!Ì..ll

Laut Mitteilung des offiziellen Ver-
kehrsbureaus verzeichneten die stadtber-
nischen Gasthöfe im April 9961 regi-
strierte Personen and 21,250 Logier-
»ächte. Von den Gästen entfallen ans
die Schweiz 6470, Deutschland 1722.
Frankreich 429, England 316, Oester-
reich 99, Holland 108. Italien 134,
Nordamerika samt Kanada 148 und
Südamerika 34. Aus anderen Ländern
kamen 451.

Am 24. Mai ist im Alter von 77
Jahren der seinerzeit sehr geschätzte

Opernsänger an unserm Theater, Ma.r
Elmhorst, gestorben.

Am 24. Mai abends stießen in der
Amtshausgasse ein deutsches Automobil
und ein Lieferungswagen der Firma
Loeb Söhne zusammen. Das deutsche
Automobil wurde in das Schaufenster
eines derzeit leer stehenden Ladens gc-
schleudert und ziemlich beschädigt. Glück-
licherweise kamen weder die Führer noch
Straßenpassanten zu Schaden.

Am 26. Mai früh 7 Uhr wurden
die Bewohner des Murifeldes durch
einen gewaltigen Knall erschreckt. Ein
Gegenstand, der eine Rauchschwade hin-
terließ, war in einen Garten gefallen,
wo er beim Aufschlagen explodierte, ohne
jedoch weiteren Schaden anzurichten.
Wahrscheinlich handelt es sich um eine
Hagelrakete, die Vermutlich wegen ir-
gend eines Konstruktionsfehlers erst am
Boden explodierte.

f Adolf Borlhardt,
gew. Buchbindermoister i» Bern.

Am 30. April verstarb in Bern nach knrzer,
lschwerer Krankheit Herr Adolf Burkhardt, ge-
wesener Bnchbindermeister, in seinem 70. Alters-
jähre. Mitten aus seiner Arbeit weg. ans

1 Adolf Burkhardt.

scineni trauten Familienkreis, von seinen zahl-
reichen Freunden und Bekannten, hat ihn der
Tod gerissen. Wenn er in den letzten Jahren
auch nicht mehr ständig am Werktisch stand,
so besorgte er doch Immer die Vertretung seines

Geschäftes nach nutzen und war rastlos tntig.
Wenn es jedoch der Geschäftsgang verlangte,
so stellte er immer seinen Mann und legte
Hand an, vom Morgen bis am Abend. So
arbeitete er noch bis Dienstag den 24. April,
als ihn ein Unwohlsein zwang, sich nieder
zulegen; doch dachte niemand an ein so rasches
Hinscheiden. Sein Zustand verschlimmerte sich

im Laufe der Woche und in der Frühe des

Montags schloß er seine Augen für immer.
Adolf Burkhardt war ein treuer Bürger nn-
serer Stadt,, geboren in deren ältesten Teil,
an der Mattenenge, am 14. März 1329. Er
besuchte die hiesigen Schulen und erlernte später
den Buchbinderberus. Seine Wnnderzelt führte
ihn in der Schweiz herum und bis nach Frank-
reich. Zurückgekehrt arbeitete er lange Jahre
in der Schreibbücherfabrik Müller, bis er sich

im Jahre 1333 nn der Matte etablierte, von
wo er dann ins Zentrum der Stadt zog.
Eine treue Lebensgefährtin fand er an Fräulein
Burri, die mit ihm 44 Jahre lang Freud
und Leid teilte. Der glücklichen Ehe entsprossen
vier Söhne und eine Tochter, die von ihm,
vereint mit seiner Gattin, zu tüchtigen und
brauchbaren Menschen erzogen wurden und mit
ihrer Mutter und den Enkelkindern an seiner
Bahre trauern.

Trotz großer Inanspruchnahme durch Geschäft
uud Familie, fand der Verstorbens immer noch

Zeit, für die Allgemeinheit zu wirken. So
war er lange Zeit in der städtischen Armen-
pflege tätig und 20 Jahre Vorsteher des 11.
Armenbezirks. Auch die Schule fand nn ihm
einen warmen Freund. 25 Jahre war er Mit-
glied der Schulkommissivn der Matte und lange
Jahre deren Vizepräsident. Auch der Berner
Männerchvr, deren Aktiv-Veteran er war, be-
wies durch seine zahlreiche Teilnahme an der
Beisetzung und seinen tiefempfundenen Grab-
gesang, daß Adolf Burkhardt überall ein gern
gesehener und beliebter Mensch war. Ebenfalls
schwer vermissen wird ihn der Verband stadt-
bernischer Bnchbindermeister, dessen Mitbegründer

er war, und für den er stets viele nutzbringende
Arbeit geleistet hat. So war er Präsident des-
selben in den Jahren 1902—05 und 1311 bis
1316. Auch im Schweiz. Buchbindermeistcr-
verein hat er von 1317 1923 als Vizepräsident
des Zentralvorstandes sein Bestes geleistet und
besonders für den Ausbau des Lehrlingswesens
gewirkt.

Voll Mühe und Arbeit ist sein Leben ge-
wesen, aber immer war er voll goldenen Hu-
mors und voll Freundlichkeit allen gegenüber,
die mit ihm im Verkehr stunden. Das überaus
zahlreiche Leichengeleite aus allen Kreisen der
Bevölkerung zeigte so recht, wie beliebt und
geachtet der Verstorbene war.

Er ruhe im Frieden! !>!. S.

Am 26. Mai wurde Betriebsinspektor
Armin Sandmeier zu Grabe getragen.
Er starb im Alter von 47 Jahren an
einer Grippe, die er sich auf einer Dienst-
reise geholt hatte. Zwei Tape vor seinem
Tode war sein Vater begraben worden.

Das Korrektionelle Gericht verurteilte
einen ..Dichter", den 20-jährigen Sohn
eines Spekulanten, der seine weiblichen
Bekanntschaften mit denk Hinweis auf
ein ausstehendes Honorar von 5000 Fr-,
das aber nur in seiner Fantasie existierte,
um Beträge bis zu 200 Fr. schädigte,
wegen Betruges zu 3 Monaten Kor-
rektionshaus, bedingt erlassen auf fünf
Jahre und geknüpft an die Schadens-
deckung binnen Jahresfrist.

Verhaftet wurde ein aus Hanover
eingereister Phvto-Ehemigraph, der von
dort aus wegen eines Sittlichkeitsdeliktes
gesucht wird. — Ein Lehrling, der in
der Turnhalle Schwellenmätteli beim
Diebstahl von Geldbeträgen aus Klei-
dem überrascht wurde. Ein junges
Mädchen, das in einer Schuhhalle auf
betrügerische Angaben vier Paar Schuhe
ohne Bezahlung erhoben hatte. Drei
Paar wurden in ihrer Wohnung noch
aufgefunden. — Ein junger Hausierer,
der von Solothurn aus wegen Blut-
schände verfolgt ist. Ein wegen Un-
ierschlagung und Fälschung verfolgter
Schuhmacher- .— Ein Knecht, der bei
seine»! früheren Arbeitgeber in Fech,,
aus Rache wegen seiner Entlassung die
Kühe mit Chilisalpeter vergiftet hatte,
wodurch eine Kuh im Werte von 1250
Franken umstand und drei weitere schwer
erkrankten.

â Kleine Chronik ^

V e r k e h r s u n f ä I l e. Im Bahnhof
Lugano wurde am 23. Mai morgens
Frau Alice Börlin jaus Basel beim
Einfahren des Zuges ohnmächtig und
fiel so unglücklich auf die Schienen, daß
sie vor den Augen ihrer Familienange-
hörigen vom Zuge überfahren wurde.

Am 23. Mai abends wurde in Höl-
stein das siebeneinhalb jährige Mädchen
der Familie Wisler von einem Last-
auto überfahren und sofort getötet.

- An der Thanerstraße in Basel
spielte der 7-jährige Paul Beer mit
einem dort stationierten Motorrad. Das
Vehikel fiel um und begrub den Knaben
unter sich, wobei dieser so schwere Ver-
lelzungen erlitt, daß er daran starb.
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